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den ythen ist auch der Puma DOMa 94-133) noch ambiıvalent. Als Mondfresser macC er

aus Dunkelheıt Finsternis weıist jedoch Vıracocha, der seıne Trau SUC den Weg
Kernland der Inka, VOIT em in Cuzco, wiırd es posItiv Im ma-Symbol. Poma garantıert

dıe Wasserversorgung der Stadt, eıfe, Mut, Ausdauer und Schnelligkeit der Männer (  8-1
Als Raum-Metapher wırd dem Grundriss VoN Cuzco der Puma-Körper zugrundegelegt (1 13-122)
Geschlechter neNnen sıch POMa Hügel, Häuser, Quellen, Steine werden DOMA geweıhht.

In der Kolonialzeıt (  6-1 ırd die inkaısche, unterscheıidbare Wertung für Jaguar und Puma
nıvellıert. Für Poma de yala (1615) sınd betrügerische, spanısche Wırte »Jaguare«, ausbeuterische
encomenderos »Pumas«, » Tiere, dıe ott nıcht fürchten und aTIMe Indıaner quälen«. der
messianıschen Inkarrı-Mythe stehen dıe Eroberer-Symbole »Jesus-Christus und dıe chriıft«
Zeichen des Puma 6-1 dıe Ins T1ıefland geflohenen Takısongos-Inkas und kämpfen
WwI1ıe der Teufel-Jaguar (Crıstobal de Molına,

In den »leyendas« der Neuzeıt (  3-1 kapıtulıeren Campes1inos VOT der Übermacht der Weißen
und Kreolen Puma, das 5Symbo! des Wiıderstandes Überfremdung, ırd echt harmlos Dıe
»CuUentOS« (181-19 hingegen entfalten in der Defensivposıition eın aufgeklärtes, selbstkritisches
Potential. Aus dem helfenden Puma des relıg1ösen Kontextes ırd in der thık eın lächerlicher
Puma der Sıtuationen unterschätzt Vıelleicht geschieht diese wertung un! dem Eınfluss
aufklärerischer spanischer ärchen

Diıe Studıen VoNn GUNDULA HERMES deuten mıt Hılfe einer akrıbisch gehandhabten Quellenkunde.
Gezeıigt ırd der Stellenwer VO  —_ Jaguar und Puma in der hochandınen, symbolıschen Logık Der
nachgewiesene Wertewande in der Geschichte dieser beıden Raubkatzen-Symbole ist eın krıitischer
Beıtrag In eıner Symbolforschung, dıe seıt TNSsS Cassıerer manchma äasthetischen Verall-
gememınerungen ne1gt

Aachen Norbert CAUJJers

Va  —_ der eyden, Ulrich: Dıie publizıstische Entdeckung Amerıkas Deutschsprachige Publiıkationen
anläßlich des 500 Jahrestages der Entdeckung MerıKas UNFC. Christoph OLlUMDUS Eın Iteratur-
bericht, Edıtion Berliner Debatte Berlın 1994:; 126

Der »Quinto Centenar10«, das 1992 begangene 500-Jahr-Gedenken der europäischen Entdeckung
Amerıkas, hat auch 1Im deutschsprachiıigen aum eıner kaum überschaubaren VON

Veröffentliıchungen geführt. Daher ist b grundsätzlıch egrüßen, dass diese DOSst estum
gesichtet und gewichtet wırd Eınen olchen Versuch unternımmt der Verfasser als Historiker mıt
dem Schwerpunkt der Kolonıjalgeschichte. Dabe1 fasst dıe deutschsprachige Liıteratur 1Ins Auge,
dıe 1im Jubiıläumsj)ahr 19972 und 1Im unmiıttelbaren Vorfeld dieses Ereignisses erschıenen ist
Ausnahmen VON diıesem Krıteriıum erlaubt sıch der Verfasser vielfach be1 Neuauflagen alterer
er Insgesamt sınd eIiwa 200 Tıtel, dıe der Verfasser in seinem kommentierenden Lıteratur-
bericht bespricht. Dabe1 finden sowohl Quellenwerke und wissenschaftlıche Lıteratur als auch
polemische Lıiteratur »gleichwertige Berücksichtigung« (4) Da dıe besprochene Lıiteratur mıthın Von
höchst unterschiedlicher Qualität ist, eı1l s1e VOonNn solıder Forschung bıs ZUT Betroffenheitsrhetorik
es umfasst, ist erwarten, dass der Verfasser dıe Stärken und Schwächen deutliıch benennt Um
dıe Flut »e{was systematisieren« (5) glıedert der Verfasser seın uch In ZWO Kapıtel, wobel
das Prinzıp der Systematisierung leiıder nıcht genannt ırd Dıe Kapıtel selbst sınd meılstens
inhaltlıchen Gesichtspunkten orlentiert, Was Überschneidungen und /uordnungsprobleme mıt sıch
bringt. So befassen sıch Von den inhaltlıch definıierten Kapıteln WeIl mıt der Kolumbuslıteratur,
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eInes mıt der altamerıkanıschen Geschıiıchte, WEeIl mıt dem Aspekt der Entdeckung und roberung,
WEeIl mıt der Missıonsproblematik und Je eines mıt den Folgen der Entdeckung und der Stimme der
Betroffenen. eıtere Kapıtel tellen dıdaktische Lıteratur und Zeıtschriften ZU ema VOT Eın
nützliıcher Index schließt das Bändchen ab

So dankbar 1an dem Verfasser seın INUSS, dass sıch der Mühe unterzogen hat, den Lesern
eınen Überblick über dıe in Buchform erschiıenene Literatur ZUum Ouinto Centenario verschaffen,

krıtisch INUSS dieser Versuch bewertet werden. Wer nämlıch ohne eıgene Kenntnisse dieses uch
lıest, findet kaum Hılfe ZUT Urteilsbildung. Zum eınen werden wichtige Quellenwerke »gleıich-
wert1ig« neben Werken mıinderer Qualıität behandelt. 1er hätte INan sıch INne deutliche Scheidung
VON Spreu und Weiıizen gewünscht, wWwenNnn denn eın Literaturbericht ınn en soll Wäre
überdies nıcht übersıchtlicher und AaNSgEMESSCNET BEWESCN, dıe Quellenedıitionen W1e dıe VON
Kolumbus, costa, Cabral, Landa, SOWIE diıe Quellensammlungen WIe dıe VON Delgado, Rodriguez
Monegal oder Eng] nıcht verstreut behandeln, ondern In einem Kapıtel? Diıe Gewichtung einıger
Werke erscheımnt höchst iragwürdıg: So ırd das Werk VON Rosner, sehr INan 6c5S chätzen Mag,
JEWISS keine »wesentlichen Impulse« für dıe hıistorische Forschung geben (74) Wıe das polemische
Machwerk VON ert VOonNn Paczensky, Teurer degen eın kunterbuntes Puzzle VOoN kontextlosen tOrles
ohne hıstorıschen Wert, einem »nNnützlıchen Nachschlagewerk« (72) avancıeren kann, bleıibt völlıg
unerfindlich Miıt der Schreibweise der Eıgennamen hat der Verfasser seıne ast So INUSS eiwa
Greinacher (78) Baumgartner (76) Guamän oder MOogrove]jo (79) eıßen, einıge
Beispiele NeNNeN eım Eıntrag »Sievernich« 1Im Index ist dem Verfasser entigangen, dass wWeIl
Indıyıduen dieses Namens gıbt Was dıe »weıtgehende Vollständigkeit« (35) angeht, fallen dem
Rezensenten auf Anhıeb dreı Bücher ZUu[Tr aC eın, dıe nıcht notliert werden: Schlegelberger/

Delgado (Hg.) Ihre TMU MAC. UNMNS reiC Berlın 1992; Altermatt (Hg.) LUr
Wiederentdeckung der gemeinsamen Geschuichte. 500 re Lateinamerıika und Europa, Freıiburg
(Schweiz) 1992; Christentum In Lateinamerika. 500 Jahre seıt der Entdeckung merIiKkas, Regens-
burg 992 Der Liıteraturbericht ist, Wäd> Systematisierung und Synthese, Auswahl und Urte1l
angeht, 1U bedingt verlässlıch und brauchbar.

Frankfurt/Maın Michael Sievernich

Hılberath, ern Jochen Karl Rahner. Gottgeheimnis Mensch 1heologısche Profile),
Grünewald Maınz 1995; 237

Der Grünewald-Verlag hat ıne eıhe » Iheologische Profile« begonnen, In denen Leben und
Werk bedeutender Iheologen des Jahrhunderts vorgestellt werden sollen Nachdem dıe eıhe
mıt einem Bändchen über Edward Schillebeeckx 994 begonnen hat, legt der Tübinger Dogmatiker

ILBERATH NUunN eın olches über arl Rahner VOT Dıe Veröffentlichung verdıent hıer
angezeıgt werden, zumal zahlreıche, iıne weltkıirchliche Theologie bestimmende Elemente beı
ıihm abzurufen sınd azu gehören Gottes Selbstmitteilung, Jesus Christus als der absolute
Heılsbringer, der unıversale Heılswille Gottes mıt seınen Konsequenzen Im Begrıff der ANnonymıtät,aber auch der exIistentiellen, »mystischen« Gotteserfahrung. Der and kann als HınführungRahners Theologie nachdrücklıich empfohlen werden.

Bonn Hans Waldenfels
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